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Christoph Horwitz

Gottes Hausor ın derus

Darüber hatte ich MIr noch nıe edanken gemacht, Ww1e sıch der All-

lag sraels während der 40 anre Wüstenwanderung gestaltet hat Plante jeder
se1ıne Jage, w1e CS ıhm gul schien? Als mMIr diese rage bewußt wurde und ich

anfıng, iıhr nachzugehen, tellte ich sehr chnell fest ber cMeses ema findet
sıch Erstaunliches und Konkretes 1mM en lTestament. SO l ich versuchen,
dıie zahlreich vorliegenden Einzelaussagen einem Gesamtbiıld-
zufügen. Mancher wIird urte1ılen, eıne solche Darstellung habe 1UT für der

Vergangenheıt Interessierte einen Wert. nen ist entgegenzuhalten: Das., WdsSs

in cAhesem Rahmen zutlage gefördert wiırd, erg1bt wesentlıche Erkenntnisse für
dıie cANrıstliıche Geme1inde dem Stichwort „Christusnachfolge””. en
dem Aufzeigen der Hausordnung ottes ın der uste stellt sıch dıe Aufgabe,
herauszuarbeıten, ın welcher Orm das Neue Testament Grundlinıen dieser
Ric  iınıen aufnımmt und für dıe (Gemeinde ottes er Zeıiten verbindlich
macht

Der Dekalog
Der Auszug sraels AaUus Agypten ist vollzogen. ach der vernichtenden

Nıederlage Pharaos im Roten Meer eröffnet sıch für das 'olk ottes für Men-

schenaugen esehen e1in trostloser Abschnitt der Geschichte sraels der
Marsch urc dıe Wüste! Er wırd jedoch mıt einem sensationellen Pauken-
schlag eröffnet: Gott, der HEeit. geht mıt Israel auf dem Berg Sınal rechtzeıltig
eınen Bund e1n, der das Gottesverhältnıs des Volkes mıt den dazugehörıgen
Rechtsbestimmungen für den Alltag in der Wüste und später 1n Kanaan grund-
legend gestaltet. Israel ist damıt zugesichert: uch in der Wüste steht dır deın
Gott, der diıch roßartıg AaUus AÄgypten geführt hat, der Seıte, w stellt sıch
1n den Dienst se1nes Volkes Daß CS e1 nıcht eine oberflächliche Bezıe-
hung geht, machen bereıts e Zehn Gebote hinlänglich eutlic. ber bereıts
in den apıteln des Buches Mose, die den Abmachungen VO Berg Sınal
Lolgen, wiıird SUuic daß der Alltag sraels bıs hın in die etzten Belange hın-
F1n geordnet ist Als eleg aliur selen olgende Stichworte genannt, denen

dieser Stelle anderem SCHAUC Rechtsausführungen vorgelegt werden:
Sklavenrecht:; ergehen Leıb und eben; Umgang mıt Dıeben:; Odes-
würdıge Verbrechen: Rechtsschutz für dıie Schwachen (Wıtwen, Waıilsen,
Fremdlinge). Diese Darlegungen (Z Mose 1-2 ıtahren in den weıteren Bü-
chern Mose noch umfangreiche Ausweltung. Bıs ın welche Einzelheıten hın-
e1in der Alltag geregelt wird, äßt eiıne Bestimmung w1e Mose be-
sonders eindrücklıch erkennen uch sanıtäre Fragen werden angesprochen,
e1n besonderer VerweIls darauf, w1e sorgfältig sıch (jott se1ıne Menschen
und iıhre ewahrung kümmert!
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Daß bereıits in der Wüste e1n gesundes Rechtsleben wurde,
ze1ıgt der Bericht über den Besuch VON Moses Schwiegervater Jethro be1 sSe1-
11IC Schwiegersohn Berg S1nal. Mose ertrinkt in den durchzuführenden
Schlichtungsverfahren tändıg antiallender Streıiterelen. SO empfiehlt Jethro
OSES Entlastung eiıne mehrstufhge Gerichtsbarke1i aufzubauen, die antfallen-
de Verantwortung auTt viele Schultern verteılen (2 Mose 18,11%)

In uUuNseIemIm Z/Zusammenhang geht 6S 1L1UN nıcht darum, dıe /Zehn Gebote und
cdhe daraus erwachsende Rechtsprechung untersuchen und bewerten, S(I1-

dern Augenmerk soll sıch auf die Gestaltung des Alltags während der
vlierz1g Te sıch hınzıehenden anderung Urc die Wüste und cdie aTiur BC-
gebenen Rahmenbedingungen richten.

eiche sich fur IsSrael in der uste?
DiIie AdUusS$s Agypten mıtgeführten Lebensmuıttel konnten nıcht endlos reichen.

Sehr chnell mußte die rage aufbrechen: Wıe soll cdhie täglıche Versorgung miıt
Lebensmitteln VOT sıch gehen?er soll in der Wüste das erforderliche Was-
SCI escha: werden? Welchen Ausmaßes dıe lösenden TODIEME WäalILcCIl,
äßt die Aussage des Mose erkennen: „Also dıe Kınder Israel
dUus VOIl Ramses nach Sukkoth, sechshunderttausend Mann Fuß ohne cdie
Frauen und Kınder. Und 6S ZO2 auch mıt iıhnen viel remdes Volk. dazu Scha-
fe und Rınder, csehr viel Vıieh.“ ber kurz oder lang mußten welıtere ngpässe
aufbrechen: er sollte die erforderliche 1CUC eıdung werden?
er konnte Ersatz für zerschlıissenes Schuhwerk besorgt werden?

(jJanz anderer WaleCll dıe Überlegungen, WI1IE konnten in der Wüste
(jottesdienste(werden? Schlhıießlic Wrlr dıie Verbindung Z

(Jjott sraels lebenswichtig, WIEeE Cn die Vergangenheıt In Agypten bereıts Cr
wiesen hatte und WIE S1e sıch nach erfolgtem Bundesschluß S1inal forthın
gestalten sollte Das gottesdienstliche en 1mM weıtesten Sınn des Wortes Wäal

entscheıdend für das Gottesverhältnis der aufwachsenden (Generation.
uch mußte in echnung gestellt werden, daß x immer wıieder Aus-

einandersetzungen mıt heranrückenden Feiınden und Räuberbanden kommen
konnte. er sollte die dazu ertforderliche Ausrüstung escha werden?

Von den nervenaufreıibenden Streitereien innerhalb sraels und dem ufbau
VoNn ‚„‚Gerichten- 1St bereıits die Rede SCWESCNH. elche Hınweilise und Angaben

den aufgelisteten Fragen fiınden WIT vornehmlıch 1n den fünf Büchern Mo-
e’ Wir ollten noch eiınen wiıchtigen Bereich den genannten Fragen hiınzu-
ügen Was tftahren WIT über Z/eıteinteilung, Tagesgestaltung und über die We-
geplanung während der re 1n der Wüste”?

Grundsatzerklärungen Gottes
Im Buch Mose o1bt Mose einen rückblickenden Bericht auf dıe h1ınter Is-

rael lıegende vierzigjährige Wüstenwanderung mıt en ihren Stationen. In
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diesen Ausführungen findet sıch anderem olgende Miıtteilung, dıe als
rundsatzerklärung für das Verhältnis (Jott Israel für die Wüstenzeıt ‚WCL-
tet werden kann Im Buch Mose 1im Kapıtel lesen WIT. Denn der HERR,
deın Gott, hat dıch in en erken de1iner anı Er hat deın Wan-
dern ure chhese große Wüste auf se1n Herz SCHOMINCH. Vierzıg anhre ist der
HERR, deın Gott. be1 dır SCWECSCH. An nıchts hast du ange oeh; Wıe weıt
6S sıch e1 eınen gedeckten Scheck gehande hat, wırd sıch be1 UNSCTICIN

Nachfragen 1m weıteren Verlauf erweılsen mMuUusSsen Bemerkenswert ist C5S, daß
Moses Nachfolger Josua 1m Be1isein VON 9anz Israel für dıe nunmehr unmıttel-
bar bevorstehende andnahme eiıne inhaltlıch fast gleichlautende Zusage (J0t-
tes erhält, ohne daß seltens des Volkes etiwa im 1C auf Erfahrungen während
der Wüstenwanderung in den VE  Cn Jahrzehnten mıt seinem Gott und
seinem Verhalten wıdersprochen worden ware Im Buch Mose er CS im
31 Kapıtel y Ar D Der HERR aber, der selber VOT euch hergeht, der wırd mıt dır
se1n und wırd cdhie and nıcht ahbtun und dich nıcht verlassen. Fürchte diıch nıcht
und erschrıick nıcht Gott stellt sıch wıederum mıt se1ner mac in sraels
Dienst! Inzwıischen hat das 'olk immer wıeder erfahren, W1e ıhm cdieser SC-
währte Beılstand se1nes ottes tatsachlıc das en ermöglıcht haft der
sıch immer wıeder als unüberwindlic. erscheinenden, auftürmenden Hınder-
n1ısSse. Nüchterne KEinsıcht mußte eutlic erkennen lassen: Ohne ottes voll-
mächtigen Beıistand hätte Israel seınen Aufenthalt ın der uste nıemals über-
ebt och das gılt 6S jetzt HEG Geschehnisse dieses Zeitabschnittes bele-
gen!
Die Versorgung mıiıt dem anna

on nach kurzer eıt wurde dıie rage nach ausreichend rot brennend.
Anklagend trat das olk Mose und aron In Agypten hatten WIT Trot dıe

Nun aber sınd WIT verurteılt, in dieser Wüste äglıc Grunde SC
hen War das das Ziel dieses Auszugsunternehmens, daß WI1I uUuNseTEC (jräber in
der Wüste ınden sollten?

DıIe Antwort (jottes älit nıcht auf sıch arten [ Ja sprach der HERR MO-
ı1ehe, ich wıll euch rot VO Hımmel reSNCH lassen @2 Mose 16,111)

Das keinesfalls eine kurzfristige egelung für eıne oche, sondern (jott
seizte sogle1ic fest. WIE dıe Brotversorgung in der weıteren Zukunft VOT sıch
gehen sollte p Kr Mrg Am sechsten JTage aber wird’s geschehen, WE S1e zubere1-
ten, Wäas S1e einbringen, daß ©S doppelt viel se1n wırd, W1e S1€e äglıch
ammeln.“ So Wäarl also auch che Versorgung für den Sabbat sichergestellt,
dem dıe Sammelarbeıt gemä dem drıtten verboten WAär.

Was das für eın Brot, das (jott für se1ın 'olk VO Hiımmel reSNCNH 1e
Dazu erfahren WIT 1im vlerten Buch Mose 1mM Fı Kapıtel 5‘ Es aber das
Manna WI1IeE Kor1andersamen und anzusehen WI1eE Bedolachharz Und das 'olk
1ef hın und her und sammelte und zerrieb 6S mıt Mühlen oder zerstieß CS In
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Mörsern und kochte 6S in Töpfen und machte sıch Kuchen daraus; und 6S hat-
eınen Geschmack wWwI1Ie Olkuchen (sıehe auch Mose
/ur beschriebenen Brotordnung gehö noch hınzu: ESs durfte keın anna

für den nächsten Jag aufbewahrt werden. Wer das menschlich-verständlich
ennoch tal, erlebte, daß das Manna nächsten Morgen verdorben W äl. SO
ankbar Israel für diese rompte se1n konnte, sehr können WIT nıcht
verkennen, welches cstarke Vertrauen geforde W: nıcht 7 weıfel aufkommen

lassen, ob dieser Brotregen nıcht nach wen1gen agen versiegen würde.
Konnte CS nıcht auch geschehen, daß (jott keın rot mehr hefern würde, WENN

ıhm das Verhalten se1nes Volkes in irgendeinem Bereıich nıcht ehel? Diese
pannun zwıschen tiefgegründetem ertrauen und auifloderndem Miıßtrauen
zieht sıch Ww1e e1n en HIC dıe e1t der Wüstenwanderung. Ue Anı
klagen und Vorwürfe, cdie se1n 'olk Gott CH  o en D nıcht vermocht,
(jott dazu bringen, se1ıne Brotversorgung für Israel einzustellen. Sıe ist
UTrC. Jahrzehnte 1NdUrc gelaufen WI1Ie folgendes Berichtsstück Aaus dem
Buch OSUa 1m Kapıtel vermeldet: „Und als dıe Kınder Israel ın Gilgal das
ager aufgeschlagen hatten, 1elten C1Ee assa vierzehnten Jage des Monats

en! im Jordantal VoNn eriıcho und aßen VO Getreide des Landes Tag
nach dem assa, ämlıch ungesäuertes rot und geröstete Orner. An eben die-
N Jag hörte das Manna auf, we1l S1€6 jetzt VO Getre1ide des Landes aßen,
daß Israel VO nächsten Tag keın Manna mehr hatte SIie aßen schon VoN

der rnte des Landes Kanaan 1n diıesem Jh“ (Vegl Mose
Somıit WarTr eıne schwere orge VOoN Israel9aber96  Christoph Horwitz  Mörsern und kochte es in Töpfen und machte sich Kuchen daraus; und es hat-  te einen Geschmack wie Ölkuchen ...“ (siehe auch 2. Mose 16,31).  Zur beschriebenen Brotordnung gehört noch hinzu: Es durfte kein Manna  für den nächsten Tag aufbewahrt werden. Wer das — menschlich-verständlich —  dennoch tat, erlebte, daß das Manna am nächsten Morgen verdorben war. So  dankbar Israel für diese prompte Hilfe sein konnte, so sehr können wir nicht  verkennen, welches starke Vertrauen gefordert war, nicht Zweifel aufkommen  zu lassen, ob dieser Brotregen nicht nach wenigen Tagen versiegen würde.  Konnte es nicht auch geschehen, daß Gott kein Brot mehr liefern würde, wenn  ihm das Verhalten seines Volkes in irgendeinem Bereich nicht gefiel? Diese  Spannung zwischen tiefgegründetem Vertrauen und aufloderndem Mißtrauen  zieht sich wie ein roter Faden durch die Zeit der Wüstenwanderung. Alle An-  klagen und Vorwürfe, die sein Volk gegen Gott erhob, haben es nicht vermocht,  Gott dazu zu bringen, seine Brotversorgung für Israel einzustellen. Sie ist  durch Jahrzehnte hindurch gelaufen wie folgendes Berichtsstück aus dem  Buch Josua im 5. Kapitel vermeldet: „Und als die Kinder Israel in Gilgal das  Lager aufgeschlagen hatten, hielten sie Passa am vierzehnten Tage des Monats  am Abend im Jordantal von Jericho und aßen vom Getreide des Landes am Tag  nach dem Passa, nämlich ungesäuertes Brot und geröstete Körner. An eben die-  sem Tag hörte das Manna auf, weil sie jetzt vom Getreide des Landes aßen, so  daß Israel vom nächsten Tag an kein Manna mehr hatte. Sie aßen schon von  der Ernte des Landes Kanaan in diesem Jahr‘“ (Vgl. 2. Mose 16,35).  Somit war eine schwere Sorge von Israel genommen, aber ...  Die Forderung nach Fleisch  Wir können nicht nur von diesem Manna leben! Die Forderung nach  Fleisch wurde sehr bald laut! Obwohl Israel keinesfalls demütig bittend vor  seinen Gott tritt, sondern mit unverschämten Anklagen aufwartet, erfüllt Gott  ohne entsprechende Gegenforderungen zu stellen das heiße Begehren. 2. Mo-  se 16,9ff erfahren wir: „Und Mose sprach zu Aaron: Sage der ganzen Ge-  meinde der Kinder Israel: Kommt herbei vor den HERRN, denn er hat euer Mur-  ren gehört. Und als Aaron noch redete zu der ganzen Gemeinde der Kinder Is-  rael, wandten sie sich zur Wüste hin, und siehe, die Herrlichkeit des HERRN er-  schien in der Wolke. Und der HERR sprach zu Mose: Ich habe das Murren der  Kinder Israel gehört. Sage ihnen: Gegen Abend sollt ihr Fleisch zu essen ha-  ben und am Morgen vom Brot satt werden und sollt innewerden, daß ich, der  HERR, euer Gott bin. Und am Abend kamen Wachteln herauf und bedeckten  das Lager. Und am Morgen lag Tau rings um das Lager. Und als der Tau weg  war, siehe, da lag’s in der Wüste rund und klein wie Reif auf der Erde. Und als  es die Kinder Israel sahen, sprachen sie untereinander: Man hu? (Was ist das?)  Denn sie wußten nicht, was es war. Mose aber sprach zu ihnen: Es ist das Brot,  das euch der HERR zu essen gegeben hat.“Die Forderung achn Fleisch
Wır können nıcht 11UT VOoNn d1esem anna leben! Die Forderung nach

Fleisch wurde sehr bald laut! Obwohl Israel keinesfalls demütig ittend VOI

seıinen (jott trıtt, sondern mıt unverschämten nklagen aufwartet, erfüllt (jott
ohne entsprechende Gegenforderungen tellen das e1 egehren. MoO-

16,91f erfahren WIT. „Und Mose sprach aron Sage der SaNzZCH (Gje-
me1nde der DF Israel Kommt herbe1 VOT den ERRN, denn OT hat SUHGF Mur-
Ten gehört. Und als Aaron noch redete der SaNzZCH Geme1inde der Kınder IS-
rael. wandten S1e sıch ZUT Wüste hın, und sıehe, dıe Herrlichke1 des ERRN C1-

schıen In der Und der HERR sprach Mose: Ich habe das urren der
Kınder Israel gehö Sage ıhnen: egen en! sSo ıhr Fleisch Z} ha-
ben und Morgen VO rot satt werden und SO innewerden, daß ich, der
HERR., CHEGT: (jott bın Und en! kamen achteln herauf und bedeckten
das ager. Und Morgen Jag Tau nMnNgs das ager. Und als der au WCR
WAäl, sıehe, da lag’'s in der Wüste rund und eın W1€e Reıf auf der Erde Und als
6S eer Israel sahen, sprachen S1€e untereinander: Man hu? Was ist as
Denn S1€e wußten nıcht, Was 6S Wär. Mose aber sprach ıhnen: Es ist das Brot,
das euch der HERR egeben hafı
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So hatte (jott gleich Begınn der Wüstenwanderung eın handfestes T e1-
chen aufgerichtet. Wenn ihr, Kınder Israel, mMIr vertraut, ist CULE rnährung SC-
sıchert. Unbedingtes Vertrauen (jott 1st allerdings eine wiıichtige VOrT-
aussetzung aITIur. Im 11 Kapıtel des Buch Mose wırd unlls gemeldet, dalß
(Gott e1in erneutes Schreien nach Fleisch ZW. erhört hat, aber se1ıne handfeste
Strafe für dıe UNANSCHICSSCH vorgebrachte Bıtte Lolgen äßt /ur ständıgen Br-
innerung erhält der Ort des Gerichts den nachdrücklich mahnenden amen
„Lustgräber”.

Wıe bereıts angedeutet, hat Israel tändıg zwıschen Vertrauen seinem
(jott und dreister orderung der Rückkehr den Fleischtöpfen Agyptens hın
und her geschwankt. Wiıe sıch der ufruhr sraels ın immer Gestalt Aus-
druck verschaftft hat, wırd 1MmM weılteren Verlauf noch beleuchten se1In. est
aber stand VOl vornhereın, ottes mac konnte und wollte dıe anstehenden
TODIEmMe der täglıchen rnährung lösen; C W äal ıhm Herzenssache!

sserversorgung
Und Was erfahren WIT über die ebenso wichtige rage er bezogen die

Israelıten ıhr Wasser? EKs wırd uns keine feste Ordnung berıichtet, WI1Ie S1€e uns

1m Cauf das Manna überhefert worden ist. Es <1Dt aber immer wieder Hın-
welse darauf, daß (Gjott dıe Wasserversorgung se1nes Volkes ebenso Herzen
elegen hat W1e dıe „Lieferung” VOoN rot. Aus den Psalmen selen olgende
Aussagen cdAesem ema zı lert: BT spaltete die Felsen ın der Wüste und
tränkte S1e mıiıt Wasser in ülle; 1e 5 aCcC Aaus den Felsen kommen, daß S1e
hınal  OSsen WI1Ie Wasserströme‘“ (Psalm Ahnlich er 6S 1m 105
salm SRT öffnete den Felsen. da flossen Wasser heraus, daß aCcC hefen in
der dürren Wüste®“*. Mır 111 scheıinen, dalß diese Aussagen eutlic machen,
dalß (jott nıcht 1Ur einmal, sondern immer wıeder Wasserquellen für se1n 'olk
erschlossen hat

Eınen besonderen Dr ZU Stichwort ‚„„Wasser“” nımmt der Bericht Mo-
20:Hi en DIie Vorwürtfe en wıieder auf‘ Wır en keın Wasser, WIT ha-

ben keıine Weınstöcke, keıne Fe1gen97  Gottes Hausordnung in der Wüste  So hatte Gott gleich zu Beginn der Wüstenwanderung ein handfestes Zei-  chen aufgerichtet. Wenn ihr, Kinder Israel, mir vertraut, ist eure Ernährung ge-  sichert. Unbedingtes Vertrauen zu eurem Gott ist allerdings eine wichtige Vor-  aussetzung dafür. Im 11. Kapitel des 4. Buch Mose wird uns gemeldet, daß  Gott ein erneutes Schreien nach Fleisch zwar erhört hat, aber seine handfeste  Strafe für die unangemessen vorgebrachte Bitte folgen läßt. Zur ständigen Er-  innerung erhält der Ort des Gerichts den nachdrücklich mahnenden Namen  „Lustgräber“‘.  Wie bereits angedeutet, hat Israel ständig zwischen Vertrauen zu seinem  Gott und dreister Forderung der Rückkehr zu den Fleischtöpfen Ägyptens hin  und her geschwankt. Wie sich der Aufruhr Israels in immer neuer Gestalt Aus-  druck verschafft hat, wird im weiteren Verlauf noch zu beleuchten sein. Fest  aber stand von vornherein, Gottes Allmacht konnte und wollte die anstehenden  Probleme der täglichen Ernährung lösen; es war ihm Herzenssache!  Wasserversorgung  Und was erfahren wir über die ebenso wichtige Frage: Woher bezogen die  Israeliten ihr Wasser? Es wird uns keine so feste Ordnung berichtet, wie sie uns  im Blick auf das Manna überliefert worden ist. Es gibt aber immer wieder Hin-  weise darauf, daß Gott die Wasserversorgung seines Volkes ebenso am Herzen  gelegen hat wie die „Lieferung‘ von Brot. Aus den Psalmen seien folgende  Aussagen zu diesem Thema zitiert: „Er spaltete die Felsen in der Wüste und  tränkte sie mit Wasser in Fülle; er ließ Bäche aus den Felsen kommen, daß sie  hinabflossen wie Wasserströme“ (Psalm 78,15f). Ähnlich heißt es im 105.  Psalm: „Er öffnete den Felsen, da flossen Wasser heraus, daß Bäche liefen in  der dürren Wüste“. Mir will scheinen, daß diese Aussagen deutlich machen,  daß Gott nicht nur einmal, sondern immer wieder Wasserquellen für sein Volk  erschlossen hat.  Einen besonderen Platz zum Stichwort „Wasser“ nimmt der Bericht 4. Mo-  se 20,1ff ein. Die Vorwürfe leben wieder auf: Wir haben kein Wasser, wir ha-  ben keine Weinstöcke, keine Feigen ... Was erwartet uns hier anderes als der  Tod? Mose und Aaron erhalten die Anweisung von Gott, aus dem Felsen Was-  ser für Israel hervorquellen zu lassen ... Da Mose vor dem Volk den Anschein  erweckt, daß seine Kraft das Wasser aus dem Felsen hat hervorgehen lassen,  versagt ihm Gott, Israel nach Kanaan hineinzuführen. Ebenso wie bei der Brot-  versorgung war im Blick auf das benötigte Wasser offenbar alles auf festes  Vertrauen des Volkes zu seinem Gott gebaut. Solange dieses bestand, brauch-  te sich Israel um sein Wasser keine Sorgen zu machen. Sobald dieses Vertrau-  en wankte, geriet auch die Wasserversorgung in Gefahr.  Es hat offensichtlich neben dieser unmittelbaren Versorgung Israels durch  seinen Gott mit Wasser und Brot auch noch eine andere Quelle gegeben, aus  der Nahrungsmittel und Wasser bezogen werden konnten. Vor dem Durchzug  durch das Land der Söhne Esaus gebietet Gott Israel, auf keinen Fall kriegeri-Was erwartet uns hler anderes als der
Tod? Mose und aron erhalten dıe Anweısung Von Gott, AUs dem Felsen Was-
SCT für Israel hervorquellen lassen97  Gottes Hausordnung in der Wüste  So hatte Gott gleich zu Beginn der Wüstenwanderung ein handfestes Zei-  chen aufgerichtet. Wenn ihr, Kinder Israel, mir vertraut, ist eure Ernährung ge-  sichert. Unbedingtes Vertrauen zu eurem Gott ist allerdings eine wichtige Vor-  aussetzung dafür. Im 11. Kapitel des 4. Buch Mose wird uns gemeldet, daß  Gott ein erneutes Schreien nach Fleisch zwar erhört hat, aber seine handfeste  Strafe für die unangemessen vorgebrachte Bitte folgen läßt. Zur ständigen Er-  innerung erhält der Ort des Gerichts den nachdrücklich mahnenden Namen  „Lustgräber“‘.  Wie bereits angedeutet, hat Israel ständig zwischen Vertrauen zu seinem  Gott und dreister Forderung der Rückkehr zu den Fleischtöpfen Ägyptens hin  und her geschwankt. Wie sich der Aufruhr Israels in immer neuer Gestalt Aus-  druck verschafft hat, wird im weiteren Verlauf noch zu beleuchten sein. Fest  aber stand von vornherein, Gottes Allmacht konnte und wollte die anstehenden  Probleme der täglichen Ernährung lösen; es war ihm Herzenssache!  Wasserversorgung  Und was erfahren wir über die ebenso wichtige Frage: Woher bezogen die  Israeliten ihr Wasser? Es wird uns keine so feste Ordnung berichtet, wie sie uns  im Blick auf das Manna überliefert worden ist. Es gibt aber immer wieder Hin-  weise darauf, daß Gott die Wasserversorgung seines Volkes ebenso am Herzen  gelegen hat wie die „Lieferung‘ von Brot. Aus den Psalmen seien folgende  Aussagen zu diesem Thema zitiert: „Er spaltete die Felsen in der Wüste und  tränkte sie mit Wasser in Fülle; er ließ Bäche aus den Felsen kommen, daß sie  hinabflossen wie Wasserströme“ (Psalm 78,15f). Ähnlich heißt es im 105.  Psalm: „Er öffnete den Felsen, da flossen Wasser heraus, daß Bäche liefen in  der dürren Wüste“. Mir will scheinen, daß diese Aussagen deutlich machen,  daß Gott nicht nur einmal, sondern immer wieder Wasserquellen für sein Volk  erschlossen hat.  Einen besonderen Platz zum Stichwort „Wasser“ nimmt der Bericht 4. Mo-  se 20,1ff ein. Die Vorwürfe leben wieder auf: Wir haben kein Wasser, wir ha-  ben keine Weinstöcke, keine Feigen ... Was erwartet uns hier anderes als der  Tod? Mose und Aaron erhalten die Anweisung von Gott, aus dem Felsen Was-  ser für Israel hervorquellen zu lassen ... Da Mose vor dem Volk den Anschein  erweckt, daß seine Kraft das Wasser aus dem Felsen hat hervorgehen lassen,  versagt ihm Gott, Israel nach Kanaan hineinzuführen. Ebenso wie bei der Brot-  versorgung war im Blick auf das benötigte Wasser offenbar alles auf festes  Vertrauen des Volkes zu seinem Gott gebaut. Solange dieses bestand, brauch-  te sich Israel um sein Wasser keine Sorgen zu machen. Sobald dieses Vertrau-  en wankte, geriet auch die Wasserversorgung in Gefahr.  Es hat offensichtlich neben dieser unmittelbaren Versorgung Israels durch  seinen Gott mit Wasser und Brot auch noch eine andere Quelle gegeben, aus  der Nahrungsmittel und Wasser bezogen werden konnten. Vor dem Durchzug  durch das Land der Söhne Esaus gebietet Gott Israel, auf keinen Fall kriegeri-Da Mose VOT dem 'olk den Anscheın
erweckt, daß seıne Kraft das Wasser AUs dem Felsen hat hervorgehen lassen,
versagt ıhm Gott. Israel nach anaan hineinzuführen. Ebenso WI1IeE be1 der TOf-
vEISOrTsSuUuNg im 16 auf das benötigte Wasser Ifenbar es auf festes
Vertrauen des Volkes seinem Gott gebaut. Solange dieses bestand, brauch-

sıch Israel se1n Wasser keıne Sorgen machen. Sobald cheses ertrau-
wankte., geriet auch cdıe Wasserversorgung 1n Gefahr.
Es hat offensıichtlıch neben cdieser unmıttelbaren Versorgung sraels Uurc

seiınen Gott mıt Wasser und Trot auch noch eiıne andere Quelle egeben, AUS

der Nahrungsmiuttel und Wasser bezogen werden konnten Vor dem urchzug
Uurc das Land der ne Saus gebietet (jott Israel, auf keinen Fall eger1-
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sche Handlungen mıt den Söhnen Esaus anzuzetteln. (jott welist eutl1c dar-
auf hın, das Gebirge SEeIr habe GE iıhnen ZUT Wohnstatt egeben, davon werden
S1€e keınen rel' ZU Besıtz empfangen Dann O1g dıe für uns aufschlul-
reiche Bemerkung: „Speise So iıhr für Geld VOINL ihnen kaufen, damıt ihr

habt, und Wasser So. iıhr für eld VOIl ıhnen kaufen, damıt ıhr trın-
ken habt. Denn der Heır, deın Gott, hat dıch ge. In en erken deıiner
anı Er hat deın Wandern urc chese ogroße Wüste auf se1n Herz IM-
1981%  S Vierzig re ist der HERR, deın Gott, be1 dır SCWESCH. An nıchts hast du
Mangel geh (sıehe Mose 2.:615)

Zusammenfassend können WIT feststellen Gott stand für sraels leibliche
Versorgung rund dıe Uhr eIn. und 7 W al nıcht SCZWUNSCH, sondern mıt vol-
ler Herzenswärme. Zugespitzt werden chese Sätze noch UrCc eine Aussage
WI1E aran SO iıhr erkennen, daß ich der HERR bın! (Sıehe anderem

Mose

Wie werden verschlissene Kleider und Schuhe ersetzt?
(jottes ürsorge für Israel in der Wüste ist umfassend und keinesfalls auf

einzelne, ausgewählte Bereiche begrenzt SCWESCH. Im üunften Buch Mose
taucht das Stichwort .„„Kleıder‘ achten Kapıtel auf. Dort e1 N „Deıne
Kleıider sınd nıcht zerrissen dır, und de1ine Füße Sınd nıcht geschwollen die-

vierz1g Jahre.“ uch cdieser kurze Hınwels äßt erkennen, daß (jott nıcht in
KEinzelfällen geholfen hat, sondern seinen Beistand über vierz1ıg re hıinweg
geleistet hat In Kapıtel 29 des Uunften Buches Mose klıngt das ema

[Dort lesen WIT. „ET (Gott) hat euch vierz1g Te 1n der Wüste wandern las-
SC  = MHre e1lder sınd euch nıcht zerr1ıssen, auch deine Schuhe nıcht deiınen
en  .. Während WITr über das Wıe der Siıcherstellung VoNn Tl und Wasser-
VETSOTSUNG Entscheidendes berichtet bekommen, bleıibt 6S u  9 WI1IE Gott
Aktıonen IC hat, cheses under vollbrıngen, daß Kleıider und
Schuhe über ange eıt brauchbar heben und nıcht ersetzt werden mußten.
DiIie leicht aufkeimenden 7 weiıfel 1m C auf solche Miıtteilungen werden
gegenstandslos, WE WIT darauf schauen, WIEeE (jott den annaregen und das
chaffen Wasserquellen In e Wege geleitet hat und damıt se1ine 'oll-
macht über Verstehen hınaus Beweıls gestellt hat Auf Qhesem
Hintergrund dürfte 6S nıcht ertforderlich se1n, erläutern, W1e der Hr-
halt VON eıdung und chuhen über vierz1g re hın bewerkstelligt wurde.
Es keines Beweilses, daß Gott über Miıttel und Wege verfügt, Vor-

ermöglıchen, cdIe WITr nıcht auszurechnen ın der Lage S1ınd. Entsche1i-
dend ist der Hinwels: uch in dıesem Bereıich kümmerte sıch (jott sraels

1re dıe vlierz1g TE Wüstenwanderung 1NAUTrC
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Tageseinteilung Planen der Reiseroute
Wıe aber sah der Alltag für Israel in der Wüste qus”? Konnte jeder, achdem

die leibliche Versorgung Urc (jott gesichert WAdl, selınen Jag eintellen W1Ie e

wollte”? War der Terminkalender für jeden iIreigegeben, ihn gestalten, WI1Ie CS

einem jeden gul und vorteıjlhaft erschıen?
In für uns fast schocklerender Weıise nahm Gott cdie Terminplanung und

Zeıteinteilung SOWIE den Verlauf der Re1iseroute se1INES Volkes während der
Wüstenwanderung 1n se1ne and DDas hest sıch Mose., Kapıtel
3O S1€e dıe Israelıten AUsSs VoNn Sukkoth und agerten sıch in am
an: der Wüste Und der HERR ZUS VOT ihnen her, Tage iın einer Oolken-
säule, S1e den rechten Weg führen, und be1l aC 1n elıner Feuersäule,

ihnen leuchten, damıt S1€e Jag und AC wandern konnten. Nıemals
wıich die Wolkensäule VOTL dem olk be1 Jage noch dıe Feuersäule be]l acht.“
Das mögen WIT noch als angenehm, Ja, außerst hılfreich empfinden, In unbe-
kannten und vIeITaAC UuNWCSSaAMNICH egenden einen zuverlässıgen, ortskundıi-
SCH Führer en Wiıe viel weiıter diese „Ordnung“ In den Alltag
sraels jedoch eingr1If, vermögen WIT erst WE WITr dıie welılteren
Ausführungsbestimmungen ZUT Kenntnis nehmen, dıe uns In Mose 213-2
vorliegen. Dort wird 1m Eiınzelnen dargelegt, W1Ie weiıt die Verfügungsgewalt
VON olken- und Feuersäule über Tagesarbe1ı und Nachtruhe des Volkes reich-

Wer diese Zeilen hest und überdenkt, VON einem Staunen 1Ns andere,
aber auch Schrecken wırd ihn überfallen, WEeNN C ZUr Kenntnis nımmt, W1e
umfassend (jott In den Alltag seINESs Volkes verbindlich eingreıft. olgende
Sätze AdUus d1iesem Abschnitt selen zıitlert: „Und dem Jlage, da cdie Wohnung
aufgerichtet wurde, edeckte ıne die Wohnung, dıe Hütte des (Geset-
ZC5S, und VO en! bIıs Z Morgen stand S1e über der Wohnung WI1Ie ein feu-
rıger Schein SO geschah 65 die ZEeIt, daß die S1e edecCckte und be1
aen feurıger Schein 00 sıch aber dıe VON dem Zelt erho bra-
chen dıie Kınder Israel auf: und die sıch nıederlielß, da agerten sıch
dıe Kınder Israel ach dem Wort des ERRN rachen S1e auf, und nach seinem
Wort lagerten S1€e sıch Solange die auf der Wohnung 16 ange la-
gerten S1e Und WE die viele Tage stehenblıeb über der Wohnung,
beachteten die Kınder Israel dıie Weısung des ERRN und nıcht weiıter.
Und WECeNnN die auf der Wohnung NUTr wen1ıge Jage 16 agerten S1€e
sıch nach dem Wort des ERRN und rachen auf nach dem Wort des ERRNGottes Hausordnung in der Wüste  99  Tageseinteilung — Planen der Reiseroute  Wie aber sah der Alltag für Israel in der Wüste aus? Konnte jeder, nachdem  die leibliche Versorgung durch Gott gesichert war, seinen Tag einteilen wie er  wollte? War der Terminkalender für jeden freigegeben, ihn zu gestalten, wie es  einem jeden gut und vorteilhaft erschien?  In für uns fast schockierender Weise nahm Gott die Terminplanung und  Zeiteinteilung sowie den Verlauf der Reiseroute seines Volkes während der  Wüstenwanderung in seine Hand. Das liest sich 2. Mose, Kapitel 13,20ff so:  „So zogen sie (die Israeliten) aus von Sukkoth und lagerten sich in Etham am  Rande der Wüste. Und der HERR zog vor ihnen her, am Tage in einer Wolken-  säule, um sie den rechten Weg zu führen, und bei Nacht in einer Feuersäule,  um ihnen zu leuchten, damit sie Tag und Nacht wandern konnten. Niemals  wich die Wolkensäule vor dem Volk bei Tage noch die Feuersäule bei Nacht.“  Das mögen wir noch als angenehm, ja, äußerst hilfreich empfinden, in unbe-  kannten und vielfach unwegsamen Gegenden einen zuverlässigen, ortskundi-  gen Führer zu haben. Wie viel weiter diese „Ordnung“ in den gesamten Alltag  Israels jedoch eingriff, vermögen wir erst zu ermessen, wenn wir die weiteren  Ausführungsbestimmungen zur Kenntnis nehmen, die uns in 4. Mose 9,15-23  vorliegen. Dort wird im Einzelnen dargelegt, wie weit die Verfügungsgewalt  von Wolken- und Feuersäule über Tagesarbeit und Nachtruhe des Volkes reich-  te. Wer diese Zeilen liest und überdenkt, fällt von einem Staunen ins andere,  aber auch Schrecken wird ihn überfallen, wenn er zur Kenntnis nimmt, wie  umfassend Gott in den Alltag seines Volkes verbindlich eingreift. Folgende  Sätze aus diesem Abschnitt seien zitiert: „Und an dem Tage, da die Wohnung  aufgerichtet wurde, bedeckte eine Wolke die Wohnung, die Hütte des Geset-  zes, und vom Abend bis zum Morgen stand sie über der Wohnung wie ein feu-  riger Schein. So geschah es die ganze Zeit, daß die Wolke sie bedeckte und bei  Nacht ein feuriger Schein. Sooft sich aber die Wolke von dem Zelt erhob, bra-  chen die Kinder Israel auf; und wo die Wolke sich niederließ, da lagerten sich  die Kinder Israel. Nach dem Wort des HERRN brachen sie auf, und nach seinem  Wort lagerten sie sich. Solange die Wolke auf der Wohnung blieb, so lange la-  gerten sie. Und wenn die Wolke viele Tage stehenblieb über der Wohnung, so  beachteten die Kinder Israel die Weisung des HERRN und zogen nicht weiter.  Und wenn die Wolke auf der Wohnung nur wenige Tage blieb, so lagerten sie  sich nach dem Wort des HERRN und brachen auf nach dem Wort des HERRN ...“  Wer diese und die weiteren Verse dieser Hausordnung Gottes für Israel  liest, wird fassungslos vor der Tatsache völliger Abhängigkeit dieser Menschen  von Gott stehen. Ist das nicht Gängelung in unfaßbarem Ausmaß? Rund um die  Uhr, Tag und Nacht mußten die Augen auf die Stiftshütte gerichtet sein, um  keinesfalls eine Weisung des Gottes Israels zu verpassen. Aus jeder gerade lau-  fenden Arbeit, aus jedem Schlaf konnte mit dem Kommandoruf gerissen wer-  den: Aufbrechen, und zwar unverzüglich! Jede Gegenrede war zwecklos! WirWer diese und die weıteren Verse cieser Hausordnung (jJottes für Israel
hest, wıird fassungslos VOT der Tatsache völliger Abhängigkeıt cheser Menschen
Von Gott stehen. Ist das nıcht Gängelung in unfaßbarem Ausmali? Rund dıe
Uhr, Jag und aC mußten dıe ugen auftf die Stiftshütte gerichtet se1nN,
keinesfalls eiıne Weısung des (jottes sraels Aus jeder gerade lau-
fenden Arbeıt, AaUus jedem Schlaf konnte mıt dem Kommandoruf gerissen WEeTI-

den ufbrechen, und ZW al unverzügliıch! Jede egenrede War zwecklos! Wır
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mOögen iragen, W1Ie olchen Umständen überhaupt ein geregeltes en
in den auch ohne solche Rıc  inıen bereıts außerst schwier1ıgen Umständen
zustande kommen sollte Das sicherlich für uns nNnIabbare Israel hat nıcht
fort eiıdenschaftlıch solche „unzumutbaren” Lebensregeln protestiert.
Unser Bericht stellt ohne Wenn und ber fest ‚„„Das olk folgte der Weısung
des ERRN  co6 Für uns se1 dieser Stelle als besonders nachdenkenswert al 8C-
merkt (Ohne dıie Bereıitschaft, sıch Tag undader Führung (jottes Al
ler Eınwendungen des Verstandes beugen, hätte (jottes olk dıe vierz1g Jah-

In der Wüste nıcht uberle Israel WaTlT ohne jede Unterbrechung VON seinem
(jott umsorgt, VOIN selinem Gott, der sıch ıhm 1mM Sınaıbund mıt se1iner MaAaC
verschrieben hatte

Und ennoch werden Fragen für uns aufbrechen. Ist olches lückenlos m-
sorgtse1n, ist solche ununterbrochene Führung auf dıe aquer nıcht unertrag-
1C ürden WIT ıIn entsprechender Lage nıcht nachdrücklıch Freiıräume für
unNs fordern, In denen WIT unbeobachtet und unbeelinftflußt tun und lassen könn-
ten, Was WIT wollten? So verständlıch en olcher FEınwand se1n INas, GE äßt
außer Acht, daß (Jott ausschließlic eıl 1im Auge hat, eiıne Behauptung,
dıe für cdie neutestamentliche Gemeinde se1it dem Kreuzestod Jesu auft olga-
tha völlıg unbestreıtbar ist ber auch für Israel, das diese letzte üllung Al-
ler Verheißungen ottes noch nıcht VOT ugen hatte, viele Erfahrungen
egeben, dıe (jottes uneingeschränkte Heılsabsıchten für se1n 'olk erkennen
leßen Damıiıt 1st bereıts ZUT anderen Seıite der edaıiılle dieser Lebensordnung
geleıtet: Kıner steht tändıg hınter mMI1r und ist bereıt, sıch ohne jedenSE
für miıch einzusetzen, und das ist eıner, der über die Kraft verfügt, es urch-

weilt über dıe Girenzen meı1ner Möglıchkeıiten hınaus.
Es kann nıcht übersehen werden: (jott hat VON Anfang klargemacht, daß

CI sraels Marschroute bIs in Eınzelheiten hineın bestimmen werde. DDazu VCI-

merkt das zweiıte Buch Mose 1M 23 Kapıtel .„DIieche. ich sende einen nge VOT

dır her, der diıch behüte auf dem Wege und dich bringe den Ort, den ich be-
stimmt habe Hüte dich VOT ıhm und gehorche se1iner Stimme und Nl nıcht
widerspenstig ıhn: denn G: wırd CUeCT Übertreten nıcht vergeben, we1l
meın Name In ıhm 1st. Wırst du aber seıne Stimme hören und es (un, Was ich
dır SdRC, wıll ich deiıner Feınde e1IN! und deiner Wıdersacher Wıdersacher
se1In. Ja, meın nge wırd VOT dır ergehen und dich bringen den Amoriıtern100  Christoph Horwitz  mögen fragen, wie unter solchen Umständen überhaupt ein geregeltes Leben  in den auch ohne solche Richtlinien bereits äußerst schwierigen Umständen  zustande kommen sollte. Das sicherlich für uns Unfaßbare: Israel hat nicht so-  fort leidenschaftlich gegen solche „unzumutbaren‘“ Lebensregeln protestiert.  Unser Bericht stellt ohne Wenn und Aber fest: „Das Volk folgte der Weisung  des HERRN.“ Für uns sei an dieser Stelle als besonders nachdenkenswert ange-  merkt: Ohne die Bereitschaft, sich Tag und Nacht der Führung Gottes trotz al-  ler Einwendungen des Verstandes zu beugen, hätte Gottes Volk die vierzig Jah-  re in der Wüste nicht überlebt. Israel war ohne jede Unterbrechung von seinem  Gott umsorgt, von seinem Gott, der sich ihm im Sinaibund mit seiner Allmacht  verschrieben hatte.  Und dennoch werden Fragen für uns aufbrechen. Ist solches lückenlos Um-  sorgtsein, ist solche ununterbrochene Führung auf die Dauer nicht unerträg-  lich? Würden wir in entsprechender Lage nicht nachdrücklich Freiräume für  uns fordern, in denen wir unbeobachtet und unbeeinflußt tun und lassen könn-  ten, was wir wollten? So verständlich ein solcher Einwand sein mag, er läßt  außer Acht, daß Gott ausschließlich unser Heil im Auge hat, eine Behauptung,  die für die neutestamentliche Gemeinde seit dem Kreuzestod Jesu auf Golga-  tha völlig unbestreitbar ist. Aber auch für Israel, das diese letzte Erfüllung al-  ler Verheißungen Gottes noch nicht vor Augen hatte, waren viele Erfahrungen  gegeben, die Gottes uneingeschränkte Heilsabsichten für sein Volk erkennen  ließen. Damit ist bereits zur anderen Seite der Medaille dieser Lebensordnung  geleitet: Einer steht ständig hinter mir und ist bereit, sich ohne jeden Abstrich  für mich einzusetzen, und das ist einer, der über die Kraft verfügt, alles durch-  zusetzen — weit über die Grenzen meiner Möglichkeiten hinaus.  Es kann nicht übersehen werden: Gott hat von Anfang an klargemacht, daß  er Israels Marschroute bis in Einzelheiten hinein bestimmen werde. Dazu ver-  merkt das zweite Buch Mose im 23. Kapitel: „Siehe, ich sende einen Engel vor  dir her, der dich behüte auf dem Wege und dich bringe an den Ort, den ich be-  stimmt habe. Hüte dich vor ihm und gehorche seiner Stimme und sei nicht  widerspenstig gegen ihn; denn er wird euer Übertreten nicht vergeben, weil  mein Name in ihm ist. Wirst du aber seine Stimme hören und alles tun, was ich  dir sage, so will ich deiner Feinde Feind und deiner Widersacher Widersacher  sein. Ja, mein Engel wird vor dir hergehen und dich bringen zu den Amoritern  ...“ Daß es sich dabei nicht nur um eine Grundsatzerklärung handelt, macht  unser Text bereits hinreichend klar, aber es lassen auch die Gelegenheiten nicht  lange auf sich warten, anläßlich derer Gott offensichtlich auch gegen Israels  Wünsche sehr konkrete Wegkorrekturen verordnete. So lesen wir 2. Mose  13,17ff: „Als nun Pharao das Volk hatte ziehen lassen, führte sie Gott nicht auf  den Weg durch das Land der Philister, der am nächsten war; denn Gott dachte,  es könnte das Volk gereuen, wenn sie Kämpfe vor sich sähen, und sie könnten  wieder nach Ägypten umkehren. Darum ließ er das Volk einen Umweg machen  und führte es durch die Wüste zum Schilfmeer ...“ 5. Mose 2,1ff berichtet auchDalß CS sıch e1 nıcht L1UT eine rundsatzerklärung andelt, macht

ext bereıits hınreichend klar, aber CN lassen auch die Gelegenheıten nıcht
ange auf sıch warten, anläßlıch derer (Jott offensic  ıch auch sraels
Wünsche sehr onkrete Wegkorrekturen verordnete. So lesen WITr Mose

„Als 11U1 arao das olk hatte ziıehen lassen, führte S1€e Gott nıcht auf
den Weg urc das Land der Phıilıster, der nächsten WAadl, denn (Gjott dachte.
S könnte das Volk SCICUCHIH, WEeNnNn S1E Kämpfe VOT sıch sähen, und SI könnten
wıieder nach Agypten umkehren. Darum 1e ß das 'olk einen mweg machen
und führte CS Mr cdie Wüste ZU Schilfmeer Mose 2’ 1ff berichtet auch
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davon, W16e Gott HEG Anweılisungen Mose den Weg se1INes Volkes
vorgegeben hat Besonders dıe beıden zuletzt genannten tellen lassen VOT

ugen dieses Bıld entstehen: (jott sıtzt mıt seinem Knecht Mose e1-
He  Z 1SC über andkarten gebeugt und zeichnet mıt einem Markıerer dıie VCI-

bindlıche, nıcht dıiıskutierbare Wegroute en
Wer auf dıe Karte schaut, wırd sıch sofort iragen: Wiıe konnte 6S möglıch

se1n, daß Israel für den Weg VON Agypten nach Kanaan vierz1g Tre benöt1ig-
te‘? aliur 16g 1ın Mose eine plausıble Erklärung VOL; dıe erneut dıe
völlıge Abhängıigkeıt sraels VoNn der Planung Hre (Jott drastisch hervorhebt
Erneut hat sıch das olk (jott empOört DIe ausgesandten Kundschaftter,
dıe das einzunehmende Land Kanaan erkunden sollten, kehren zurück und CI -
klären rundheraus: Das VOT uns lıegende Land ist (jottes Z/usage, CS ul

ZU Besıtz geben, völlıg uneinnehmbar für U1l  N Rıesige Menschen, befe-
stigte Städte werden die FEinnahme UrcC unNns verhindern. Nur Z7WeIl der ZWO
Kundschatter, ale! und Josua, wıdersprechen. Mose ann HLG se1ine massı-

Fürbitte (Gott ZUT Vergebung für diesen unerhörten Vorftfall veranlassen, CE;
den Israel in se1ıner Erregung, 1UN AUsSs der Wüste nıcht mehr lebend herauszu-
kommen, stein1gen sıch anschickte. ber Vergebung besagt nıcht, daß SOl-
cher Aufruhr Gott, olches lästerliche Mißtrauen gegenüber seinem NVer-
sprechen nıcht Folgen zeıtigt. Darüber rTahren WITr der genannten Stelle 1im
vierten Buch Mose AUnd der HERR sprach: Ich habe vergeben, WIEe du Cs CI -

beten hast ber wahr ich ebe und alle Welt der Herrlichkei des ERRN voll
werden soll alle, dıie Männer, dıie meı1ıne Herrlichke1i und meıne Zeichen SC
sehen aben, dıe ich habe In Agypten und in der Wüste, und miıch Un
ehnmal versucht und me1lner Stimme nıcht gehorc aben, VON denen soll
keiner das Land sehen, das ich ihren Vätern geben geschworen habe: auch
keiner soll ( sehen, der miıch gelästert hat.“ DIie Generatıion, dıie dus Agypten
AUSSCZOSCNH ist, wıird sterben mMussen und nıcht nach anaan einziıehen. rst eın
NEeCU aufwachsendes Geschlecht wırd dıe verheißene andnahme rleben DDa-
mıt vlierz1ig C Wüstenwanderung testgeschrıieben.

16 11UT e Versorgung mıt Lebensmiutteln, Wasser und eıdung lag fest
In Gottes Hand, auch dıe Urijentierung in der Wüste, Wegweılsung und /Zeılitein-
eılung wurden VoNnNn Gott vorgegeben. Das Ge1iseldrama VOIN März bıs August
2003 in der Sahara hat für unl handgreıflıch ausgewlesen, WIe lebenswichtig
solche Führung In der Wüste ist S1e bedeutete für Israel keinesfalls unertrag-
lıch Bevormundung, sondern unentbehrliıche Hılfestellung. DIie bısher
SammeNgetragenen Nachrichten und Ere1gnisse AdUus der Wüste gemelde
können geradezu als Garantieschein für cdie Erfüllung der /usage (ottes IS-
rael, das Land Kanaan als Besıtz auf jeden Fall bekommen, gewertet WCI-
den
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Geistliche Leben?
So wichtig die leibliche Versorgung für Israel WAäLIl, klar 1st auch, daß 65

nıcht alleın be1l dieser urc (jott Je1ıben kann. Soll der Siınaibund mıt
vollem en rfüllt werden, mMussen auch für das geistliche en während
der e1t der Wüstenwanderung die nötigen Voraussetzungen geschaffen WEeTI-

den
In den apıteln Vl des zweıten Buches Mose wırd uns bıs In viele Kın-

zelheıiten hıneıin geschildert, Ww1e die gottesdienstliche Stätte, das .„Zelt der Be-
egnung“,  .. in den vierz1g Wanderjahren beschaffen se1in soll Nachdrücklic
hervorzuheben Ist, daß (Gott selbst dıie ane für dieses Heılıgtum vorgelegt hat

|DITS besonderen Kennzeichen dieses „Zeltes der Begegnung” sınd diese:
Seıin Zentrum esteht in der Lade, in welcher dıe WEe1 Gesetzestafeln aufbe-
wahrt werden sollen, die steinernen Tafeln, cdie tändıg die unveränderlıche
und Sireng verbindliıche Lebensordnung erinnernde Urkunde des Sınaılbundes
IDER .Zeit der Begegnung” WaTr transportabel, denn (jott wollte seinem 'olk
während der Wüstenzeıt immer iıchtbar verbunden se1n, nachhaltıg untermau-

Ure dıe über dem Zeilt be1 Jage uhende Wolkensäule und dıie Feuersäule
des Nachts /u keinem Zeıtpunkt ollten Zweifel darüber bestehen, daß (Gott
als ständıger Miıttelpunkt, als entscheıdender Jräger und Gestalter des (Je-
schickes sraels gegenwärtig

Immer wieder hat der hohe Aufwand hochwertigen Materıals für cdhese
Stätte uisehen ITber können solche Nachfragen aufrecht erhalten WeI-

den, WEeNN WIT ZUT Kenntnis nehmen, dalß Meses Zeilt dıe Wohnung des Herrn
Himmels und der Krde werden ollte‘? Hıer ollten die Priester ıhren Dienst für
(jott ableısten, hıer sollte Mose mıt seinem Gott zusammentreffen können. DIie
Stätte, der Gott, dem offenbaren Lebenserhalter des Gottesvolkes, pfer
dargebrac werden sollten, konnte ın diesem Zeilt minderwertiges Mater1al
verwendet werden? Die gleichen Überlegungen gelten für dıe Eıinriıchtungs-
gegenstände dieser Stätte (Tisch für e Schaubrote, der Leuchter, der rand-
opferaltar, dıe eıdung der Priester en den Anwelsungen, WIe das
„Zeit der Begegnung” gestalten sSe1 und WI1Ie das geistliche en Urc IS-
rael 7E USUTUC gebrac werden sollte, wırd in Mose eın est-
alender vorgestellt: „Dreimal 1m Jahr So ihr MIr eın est felern: Das est
der ungesäauerten Brote sollst du halten, daß du s1iehben Tage ungesauertes rot
15t, WIeE ich dır eboten habe., 1mM Monat Abıb, denn f cheser e1t biıst du AUSs

Agypten SCZOLCH erscheımnt aber nıcht mıt leeren Händen VOT miır! und das
est der Ernte, der Erstlinge de1iner Früchte, die du autf dem Feld gesa hast,
und das est der ese Ausgang des Jahres, WENN du den rag deiıner AT
beıt eingesammelt hast VO Dreimal 1mM Jahr soll erscheinen VOT dem
HERRN, dem Herrscher, alles, Was männlıch 1st O

ANe rage, die die (jemüter immer LICU bewegt, 1st die er nahmen cdie
Israelıten in der Wüste Gold, Sılber, Kupfer und wertvolle o  e’ den Bau
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des .„Zeltes der Begegnung“ nach (jottes Vorschriften durchführen können?
So wichtig der Hınweils Begınn des D apıtels 1mM Buch Mose ist „Und
der HERR redete mıt Mose und sprach: Sage den Kındern Israel, dalß Si1e für
miıch elıne UOpfergabe rheben VON jedem, der CS treiwillieg g1btGottes Hausordnung in der Wüste  103  des „Zeltes der Begegnung“ nach Gottes Vorschriften durchführen zu können?  So wichtig der Hinweis zu Beginn des 25. Kapitels im 2. Buch Mose ist: „Und  der HERR redete mit Mose und sprach: Sage den Kindern Israel, daß sie für  mich eine Opfergabe erheben von jedem, der es freiwillig gibt ... Und sie sol-  len mir ein Heiligtum machen, daß ich unter ihnen wohne. Genau nach dem  Bild, das ich dir von der Wohnung und ihrem ganzen Gerät zeige, sollt ihr’s  machen ...“, so wenig gibt er Auskunft darüber, wie die Israeliten an all die  Kostbarkeiten kommen konnten, die nun freiwillig gegeben werden sollten. Ei-  ne Erklärung scheint auf der Hand zu liegen, wenn 2. Mose 11, Vers 2f, mit-  geteilt wird: „...So sage (Mose) nun zu dem Volk, daß ein jeder sich von sei-  nem Nachbarn und eine jede von ihrer Nachbarin silbernes und goldenes Ge-  schmeide geben lasse. Und der HERR verschaffte dem Volk Gunst bei den  Ägyptern .“ Ob diese freiwilligen Gaben, genommen von dem, was die  Agypter Israel an Wertgegenständen übergaben, für den Aufbau des Zeltes der  Begegnung ausreichten, ist schwerlich zu entscheiden. Bei der großen Zahl de-  rer, die aus Agypten auszogen, kann das nicht einfach ausgeschlossen werden.  Gleich an mehreren Stellen in der Bibel wird gesagt, daß Israel Ägypten mit  wertvollem Gut verließ. So heißt es 1. Mose 15,14: „... Aber ich will das Volk  richten, dem sie dienen müssen. Danach sollen sie ausziehen mit großem Gut.‘“  2. Mose 12,35f berichtet: „Und die Kinder Israels hatten getan, wie Mose ge-  sagt hatte, und hatten sich von den Ägyptern silbernes‘ und goldenes Ge-  schmeide und Kleider geben lassen. Dazu hatte der HERR dem Volk Gunst ver-  schafft bei den Ägyptern, daß sie ihnen willfährig waren  :# Psalm 10537  stellt beim Rückblick auf die Geschichte Gottes mit seinem Volk mit Blick auf  den Auszug aus Ägypten völlig selbstverständlich fest: „Er führte sie heraus  mit Silber und Gold.“ Sicher kann gefolgert werden, daß Gott diese Maßnah-  me des Auslieferns von Silber, Gold und Kleidern an Israel durch die Ägypter  schon in Voraussicht auf die Errichtung des „Zeltes der Begegnung‘‘ und sei-  ner Einrichtung geplant hat und entsprechende Mengen bei dieser Sammlung  zusammen gekommen sind und er auch in diesem Bereich Vorsorge für die  vierzig Jahre Wanderzeit leistete. Die zitierte Stelle 1. Mose 15,14 1äßt auf ei-  ne Planung Gottes schließen. Ein Ausleger legt folgende Sicht der Vorgänge  dar: Manche der Israeliten waren in Ägypten reich geworden und konnten nun  mit entsprechenden freiwilligen Gaben aufwarten. Vieles von dem aber, was  für die Errichtung des „Zeltes der Begegnung erforderlich war, konnte in der  Wüste beschafft oder von durchziehenden Karawanen erworben werden  (Dächsels Bibelwerk zur Stelle 2. Mose, Kap. 35,29, Seite 299).  Festhalten können wir dieses: Auch hinsichtlich des geistlichen Lebens  überließ Gott, der HERR, nichts dem Zufall, sondern schaltete sich in den Gang  der Dinge entscheidend ein. Besonderes Gewicht ist darauf zu legen, daß Gott  für seine Wohnung nur freiwillige Gaben seines Volkes verwendet haben woll-  te. Es sollte der möglichen späteren Klage, das „Zelt der Begegnung“ sei Israel  von Gott aufgezwungen worden und habe es viel seines Besitzes gekostet, vonUnd iIEe sol-
len MIr eın Heılıgtum machen, daß ich ihnen wohne. (Gjenau nach dem
Bıld, das ich dır VON der Wohnung und ihrem SaNZCH (Gerät ze1ge, So ihr’s
machen wen12 g1bt ß usSsKun: darüber, WIEe e Israelıten all dıe
Kostbarkeıten kommen konnten, die 11UN Ireiwiıllıe egeben werden ollten E1-

Erklärung scheıint auf der and lıegen, WEeNN Mose Ir Vers 21 mıiıt-
eteılt WITd: ;  So SdapCc (Mose) 1U  —_ dem Volk, daß en jeder sıch VON SEe1-
1IC  3 aC  arn und eine jede VON ihrer Nachbarın sılbernes und goldenes Ge-
schmeıde geben lasse. Und der HERR verschaffte dem olk (Junst be1 den
Agyptern diese freiwillıgen aben, VON dem, Wäas chie
Agypter Israel Wertgegenständen übergaben, für denau des Zeltes der
Begegnung _2}usreichten, 1st schwerlıch entscheıden. Be1 der ogroßen Zahl de-
IcT, cdIie AdUus Agypten9ann das nıcht ınfach ausgeschlossen werden.
Gleich mehreren tellen iın der wıird gesagl, daß Israel Agypten mıt
wertvollem (ut erheß So €e1 G Mose I5 14 ber ich wıll das 'olk
riıchten, dem S1€e dıenen mMussen Danach sollen S1e ausziıehen mıt großem Gut.“

Mose berichtet: AUnd dıe Kınder sraels hatten9 W1Ie Mose SC-
sagtl hatte, und hatten sıch VON den Agyptern sılbernes und goldenes (Je-
schme1ı1ide und Kleıder geben lassen. Dazu hatte der HERR dem olk Gunst VeOI-
schafft be1l den Agyptern, daß S1€e ihnen wiıllfährıig salm
stellt beım Rückblick auft dıie Geschichte (jottes miıt seinem olk mıiıt 1C auf
den Auszug N Agypten völlıg selbstverständlıch fest HET tführte S1Ee heraus
mıt Sılber und Gold.“ Sıcher kann gefolgert werden, daß (Gott diese Malßnah-

des usheierns VO Sılber, old und e1dern Israel Hrc dıie Agypter
schon in Voraussıcht auft die rriıchtung des A Zeltes der Begegnung” und Se1-
ner Einrichtung eplant hat und entsprechende Mengen be1l dieser ammlung

gekommen sınd und GE auch in diesem Bereıich Orsorge für dıie
vierzig re Wanderzeıt leistete. Die zıtlerte Stelle Mose 1514 äßt auf C1-

Planung (jottes schlıeßen Kın usleger legt olgende IC der orgänge
dar Manche der Israelıten In Agypten reich geworden und konnten NUun
mıt entsprechenden freiwiıllıgen en aufwarten. Vieles VoNn dem aber, Was
für dıie Irıchtung des „Zeiltes der Begegnung erforderlıc WATL, konnte in der
Wüste escha oder VON durchziehenden Karawanen erworben werden
(Dächsels Bıbelwerk ZUT Stelle Mose, Kap 3529 Seıte 299)

Festhalten können WIT dieses: uch hinsıchtlıch des geistliıchen Lebens
uberlıe Gott, der HERR, nıchts dem Zufall, sondern schaltete sıch in den Gang
der ınge entscheidend e1n: Besonderes Gewicht ist darauf egen; daß Gott
für se1ne Wohnung 11UT freiwıllıge en se1nes Volkes verwendet en woll-

Es sollte der möglıchen späteren age, das „ Zeilt der Begegnung“ sSEe1 Israel
Von Gott aufgezwungen worden und habe CS viel se1INeEs Besıtzes gekostet, VoNn
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vornhereın der en werden. Bemerkenswert 1st, daß In STa 1.4H
VON elıner entsprechenden albnahme freiwilliger en Sılber, Gold,

Gut und ı1eh für den Bau des Hauses ottes In Jerusalem nach der abylon1-
schen Gefangenschaft berichtet WITd.

(jott anzugehören TUC sıch nıcht 11UT 1im Dienst 1mM Heılıgtum, 1mM „Zelt
der Begegnung” AauS, sondern formt den Alltag nachhaltıg. Wıe das auszusehen
hat, ruft Mose be1l seinem Rückblick in seinem üunften Buch nachhaltıg in Er-
innerung und welist damıt SeEW1 auftf Sıtten und Gebräuche hın, die auch
schon In der eıt der Wüstenwanderung verbindlıch oder mıindestens
sıch nach und nach eingebürgert hatten.

e1 ist den Hausvätern elıne hohe Verantwortung auferlegt. S1e sınd VON

(Gjott verpflichtet, ohne Unterbrechun aiur SUISCH, daß dıe Hausbewohner
über i1hr Gott-Angehören und dıe damıt zusammenhängenden Folgen T-
wliesen werden. Ja, auch außer Haus sınd S1e ständıgem Bekenntnis ih.
Y (Jott als ihrem Herrn aufgefordert. Dieses umfassende Programm wırd in

Mose 6,411 dargestellt: A HOre Israel, der HERR 1st Gott, der HERR
alleın Und du sollst den HERRN, deiınen Gott, lıebhaben VON SaNZCIM erzen.
VOINl SaNzZCI eele und mıt E deiner Kraft Und diese Worte, e ich dır heu-

gebiete, sollst du Herzen nehmen und sollst S1€e deınen ndern einschär-
fen und davon reden, CMn du In deinem Hause sıtzt oder bıst. WE

du dıch nıederlegst oder aufstehst. Und du sollst S1e bınden Z Zeichen auf
de1iıne Hand, und S1e sollen dır ein Merkzeıichen zwıschen deiınen ugen se1nN,
und du sollst S1€e schreiben auf dıie Pfosten deines Hauses und ıe Orfe  ..

An cdieser Stelle muß noch eınmal daran erinnert werden, daß auch eın Ver-
fahren 7117 Schlichtung VON leichten und schwerwıegenden Streitfragen ent-
wıickelt wurde., also auch cdiese Seıte des Alltags klar geregelt WAäl. Dadurch,
dalß Mose oberster Gerichtsherr WAarl, WAar garantıert, daß das Rechtsleben schon
1n der Wüste nach (Gjottes ıllen ausgestaltet wurde aheres dazu Mose
18, 111)
Die Auseinandersetzung mıit Feinden

Bısher WaT 16 wesentlich auf solche orgänge gerichtet, cdie dıie
inneren Angelegenheıten sraels während des Lebens 1n der Wüste betrafen.
Jetzt olt C5S, auch noch erkunden, WIE VOIN außen auf Israel zukommende
Verwicklungen gemeılstert werden konnten. Als e1ıspie. sollen Uuns dıe Kämp-
fe mıt den Amalekıtern und den Könıigen on und Og dienen.

Be1l der MC zwıschen Israel und Amalek wırd 6S Urc den Verlauf OTf-
fen siıchtbar, da (jott se1n olk auch In diesem Bereich entscheiıdend anführt
Wır erfahren dazu Mose SIr „Da kam Amalek und kämpfte Israel
1n aphıdım. IJa sprach Mose d Josua: Erwähle uUunNns Männer, zıieh Aaus und
kämpfe Amalek Morgen wıll ich oben auf dem üge stehen mıt dem
Stah (jottes In meılner and Und Josua tat WIEe Mose ıhm und kämpfte

Amalek104  Christoph Horwitz  vornherein der Boden entzogen werden. Bemerkenswert ist, daß in Esra 1,1ff  u. a. von einer entsprechenden Maßnahme freiwilliger Gaben an Silber, Gold,  Gut und Vieh für den Bau des Hauses Gottes in Jerusalem nach der babyloni-  schen Gefangenschaft berichtet wird.  Gott anzugehören drückt sich nicht nur im Dienst im Heiligtum, im „Zelt  der Begegnung“ aus, sondern formt den Alltag nachhaltig. Wie das auszusehen  hat, ruft Mose bei seinem Rückblick in seinem fünften Buch nachhaltig in Er-  innerung und weist damit gewiß auf Sitten und Gebräuche hin, die so auch  schon in der Zeit der Wüstenwanderung verbindlich waren:oder mindestens  sich nach und nach eingebürgert hatten.  Dabei ist den Hausvätern eine hohe Verantwortung auferlegt. Sie sind von  Gott verpflichtet, ohne Unterbrechung dafür zu sorgen, daß die Hausbewohner  über ihr Gott-Angehören und die damit zusammenhängenden Folgen unter-  wiesen werden. Ja, auch außer Haus sind sie zu ständigem Bekenntnis zu ih-  rem Gott als ihrem Herrn aufgefordert. Dieses umfassende Programm wird in  5. Mose 6,4ff so dargestellt: „Höre Israel, der HERR ist unser Gott, der HERR  allein. Und du sollst den HERRN, deinen Gott, liebhaben von ganzem Herzen,  von ganzer Seele und mit aller deiner Kraft. Und diese Worte, die ich dir heu-  te gebiete, sollst du zu Herzen nehmen und sollst sie deinen Kindern einschär-  fen und davon reden, wenn du in deinem Hause sitzt oder unterwegs bist, wenn  du dich niederlegst oder aufstehst. Und du sollst sie binden zum Zeichen auf  deine Hand, und sie sollen dir ein Merkzeichen zwischen deinen Augen sein,  und du sollst sie schreiben auf die Pfosten deines Hauses und an die Tore.‘“  An dieser Stelle muß noch einmal daran erinnert werden, daß auch ein Ver-  fahren zur Schlichtung von leichten und schwerwiegenden Streitfragen ent-  wickelt wurde, also auch diese Seite des Alltags klar geregelt war. Dadurch,  daß Mose oberster Gerichtsherr war, war garantiert, daß das Rechtsleben schon  in der Wüste nach Gottes Willen ausgestaltet wurde (Näheres dazu 2. Mose  18:110):  Die Auseinandersetzung mit Feinden  Bisher war unser Blick wesentlich auf solche Vorgänge gerichtet, die die  inneren Angelegenheiten Israels während des Lebens in der Wüste betrafen.  Jetzt gilt es, auch noch zu erkunden, wie von außen auf Israel zukommende  Verwicklungen gemeistert werden konnten. Als Beispiel sollen uns die Kämp-  fe mit den Amalekitern und den Königen Sihon und Og dienen.  Bei der Schlacht zwischen Israel und Amalek wird es durch den Verlauf of-  fen sichtbar, daß Gott sein Volk auch in diesem Bereich entscheidend anführt.  Wir erfahren dazu 2. Mose 17,8ff: „Da kam Amalek und kämpfte gegen Israel  in Raphidim. Da sprach Mose zu Josua: Erwähle uns Männer, zieh aus und  kämpfe gegen Amalek. Morgen will ich oben auf dem Hügel stehen mit dem  Stab Gottes in meiner Hand. Und Josua tat wie Mose ihm sagte und kämpfte  gegen Amalek ...“ Unser Bericht macht es nun sehr deutlich, daß Amalek nurUnser Bericht macht 6S 1UN sehr eutlıc. daß Amalek 11UT
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bezwungen werden kann, solange Mose den Stab (jottes OC den Stab,
mıt dem wiß schon Ure dıe Vollmacht (jottes wesentlıche Zeichen VOT Pharao

atte, sraels Auszug AdUus Agypten vorzubereıten. Sobald iıhn S1IN-
ken Läßt, ist Amalek Zuge und Israel gera In Gefahr, geschlagen WeEI-

den
SO wırd HTC diese Mıtteilung über den amp mıt Amalek klar Der

schhebliıc Sieg über Amalek ist nıcht in der mılıtärıschen Kraft |
raels egründet, sondern darın. dalß ottes unbezwıingbare aC 1m pıe ist.
Diese Tatsache wırd auch hbe1 der Schilderung des erfolgreichen Abschlusses
der kriegerischen Unternehmungen dıe Könıge on und Og unm1ß-
verständlıch herausgestellt. €1' Meldungen über diese Ere1ignisse in den Ka-
pıteln und des üunften Buches Mose sınd uneingeschränkt VOoNnNn dem NOT:
zeichen bestimmt: „Der HERR hat S1€e€ In uUuNseTEC anı gegeben.” Diese Aussa-
SC wırd noch verstärkt, WE Mose 225 ausgeführt wIrd: ‚„„Von heute wıll
ich der HERR. CUCT Furcht und Schrecken VOL dır auTt alle Völker
dem SaNZCH Hımmel egen, damıt, WEeNnNn S1€e Von dır hören, ihnen ange und
weh werden soll VOIL deiınem Kommen.“

ach en bısherıgen Überlegungen steht unwiderleglıch fest (jott hatte
den Alltag sraels während der Wüstenwanderung fest 1mM Grifft! (Gottes olk
hätte selnen Weg ohne ngst, 7 weıfel und orge gehen können und keıne Ge-
fahr scheuen brauchen. uch den gegebenen wıdrıgen Umständen
hätte se1n Daseın gla und ohne Anstöße verlaufen können. Zu beachten ist Je-
doch lage ohne age WalCIl NUr ange gew1ß, WIT können cdheser Stel-
le gesichert ange Israel E1n unerschütterliıches Vertrauen
seinem (jott hatte (jott hat 6S seinem Volk VOIl se1ıner Seıite her leicht gemacht,
indem C D immer wıeder ıTahrungen mıt seinem ERRN machen heß, die
Jegliches Miıßtrauen hätten ausschlıeßen können Es stellt sıch uns nunmehr dıe
Aufgabe, beleuchten, welche Antworten (Gottes 'olk seinem ERRN FCHC-
ben hat Ihre Kenntnis ist für dıe Folgerungen, dıe WITr Aaus sraels Erlebnissen
ın der Wüste für uUuNnseIec Christusnachfolge 1mM Alltag ziehen aben, VON

sentlıcher Bedeutung.
sraels Antwort

Eın bedingungsloseres als CS 1im 16 auf dıe Grundordnung für dıie
e1t der Wüstenwanderung 1m üunften Buch Mose O15 ausgesprochen steht,
konnte 6S doch nıcht geben! ach der iın UNsSeCeICHN ugen fast unerträglichen
Reglementierung des Alltags sraels el O „Nach des ERRN Befehl ager-
ten S1e sıch, und nach des ERRN Befehl brachen s1e auf und beachteten dıe
Weıisung des ERRN, W1e ß S1€e Hrec Mose eboten hatte.““ das nıcht
laufen, achdem (jott se1INes Volkes Sorgen ohne jeden Abstrich In se1ıne and
und auf se1n Herz hatte? och Jahrhunderte später War diese uUuNC1-

hörte Tatsache dem Gedächtnis der nachwachsenden Generationen gegenWär-
g, WI1Ie WIT be1 Nehemia nachlesen können.
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Ist 65 aber nıcht NUr verständlıch, daß Gjottes olk VOINl weıtfeln epackt
wurde, als Mose auf den S1ınal (Gjott gestiegen War und wochenlang AdUS-

blıeb”? War diesen Umständen der el unsch nach einem (Jott ZU

Anfassen, nach einem Gott, den INan unmıittelbar als Suüundenbock aftbar
chen konnte, WENN unüberwindbare Hındernisse sıch in den Weg tellen
schienen, nıcht völlıg begreiflich? SO chlımm 6S auch W, 1n dieser Lage das
oldene alb chaffen und als den (jott auszugeben, der Israel AQUus Agypten
gefü hätte, wen12 ollten WIT uns chnell einem vernıchtenden Ur-
teıl über (jottes olk hinreıißen lassen.

Das immer wıieder schwankende Vertrauen ausgehöhlt Uurc aufbrechen-
de Anfechtungen 1im mehr als STAUCH Wüstenalltag hat sehr verschıedene (Gje-
talten ANSCHOMMACH. Um nıcht Zu chnell be1l hochnäsıger 101 Israel

landen, WEn WIT diese Luste se1nes Versagens ansehen, ollten WIT zuerst
sehr gründlıc arüber nachdenken, weilche ungeheure Nervenkraft ( erfor-
dert hat, vierz1g Jahre en In der Wüste durchzustehen. Oberflächliches Ab-
urteilen führt dazu, dıe Botschaft dıeser Berichte für ulls gal nıcht erst wahr-
zunehmen.

DiIie Stichworte für sraels Aufbegehren selınen Gott, der immer WIEe-
der helfend in das Geschehen eingrI1ff, ist ohne rage erschreckend. Wenn auch
verdeckt hınter den ersonen Mose und aron, wırd (jott als Massenmörder
angeklagt, der den Auszug aus Agypten 1Ur 1Ns Werk gesetzt habe, Israel
In der Wüste Grunde gehen lassen (sıehe Mose 16,211) Plötzliıch
sınd e Fleischtöpfe Agyptens Gegenstand eftigen Begehrens und es (Ge-
schre1 über die Odlıche Unterdrückung urc Pharao ist VETSESSCH. Selbst Miır-
]Jam und Aaron, dıe Geschwiıister des Mose, oreifen se1ıne HTrc (jott ıhm VCI-

1ehene Autorität Dalß dieser Stelle VOoNn den führenden Leuten des Vol-
kes letztlıch (jott selbst angegriffen wiırd, macht das VON (jott selbst in dıe
and CHNOMMICHC Verfahren S1e miıt nachfolgender Strafe unübersehbar
euilıc (sıehe MoOse, Kapıtel 12 14)

Grauenhaftes Ausmaß nehmen cdhiese Entgleisungen d  n als e nach Ka-
Naan ausgesandten Kundschafter uruckkenren und dreist (jottes kla-
1CI Zusage erklären: Das VOIN (jott uns verheißene Land ist für Israel une1n-
nehmbar, a1sSO ihren (jott der Lüge bezıchtigen. Das VoNn t1efer Enttäuschung
gepackte Volk (Gjottes nunmehr den vermeıntlich unausweıchlıchen Tod 1n
der Wüste VOT ugen verste1igt sıch dazu, Mose stein1gen wollen, also e1-
NC handgreifliıchen ngrı auf (jott selbst starten Schlimmstes wırd 11UT

urc ottes sofortiges Eıngreifen verhindert (sıehe Mose, Kapıtel
ber auch einzelne Gilıeder des Volkes mıßachten (Gottes Ordnung und

drücken damıt iıhr t1ef gehendes Mißtrauen iıhrem ERRN gegenüber aus ()b-
ohl (Gjott den Sabbat eılıgen geboten, alle Arbeıt unterlassen eIioNhlen
hat, wırd en Israelıt beıim Holzsammeln Sabbat aufgegriffen Um er-

bınden, daß olches Handeln zukünftig sıch oreift, verfügt (jott die Ste1n1-
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SuUuNg dieses Mannes. Sollte cdhies Fehlverhalten etwa er Vertrauen iıhrem
(jott zerstoren (sıehe Mose, 1532007

ehr qals bedrückend ist der der siıch 1im NsSCHILU Bıleams
freiwıllıger Segnung sraels anstatt des VON ala des Kön1gs der Moahbıter.
geforderten Fluches Hrc sraels ERRN ErZWUNSCH ereignete: „Und Israel
lagerte in Schittim. Da ng das Volk huren mıt den Töchtern der Moa-
bıter: e en das olk den pfern ihrer OÖtter. Und das Volk afß3 und be-
tetfe ıhre (jötter Und Israel hängte sıch aal-Peor Mose Kapıtel
22-24: ‚1-3

Obwohl Israel immer wlieder schwerstem Abfall VOIN (ott verfiel, hat 1: SEe1-
Z/usage, seinem Volk anaan ZU Besıtz geben, nıcht zurückgenommen.

Aber dıie geschilderten und welılteren Entgleisungen heben nıcht ohne Strafe
Des ERRN züchtigende Antwort nahm dıe Vorwürte Israels, (jott sSe1 e1in MÖT-
der. ß habe Cr 1Ur in die uste geführt, ıhm dort seıne Gräber bereıten,
sehr euH1ic auf. Wır lesen dazu 1m Buch Mose 4,2011: Und der HERR
sprach: Ich habe vergeben, W1e du (Mose) 6S erbeten hast ber wahr ich le-
be und alle Welt der Herrlic  c} des ERRN voll werden soll alle dıe Männer.
die meıne Herrlic  e1 und meı1ne Zeichen esehen aben, dıie ich habe
In Agypten und in der Wüste, und miıch 1U ehnmal versucht und me1ner
Stimme nıcht gehorc aben, VOoN denen soll keıner das Land sehen, das ich
ihren Vätern geben geschworen habe; auch keıner soll 65 sehen, der miıch
gelästert Däat-- Besonders nachdenklıch stimmen anderem die Ausfüh-

In Mose 43211 „Aber CUIC Leıber dıe der Lästerer) sollen In der
Wüste verfallen Und CUTEC Kınder sollen Hırten se1in In der Wüste vierz1g Jah-

und CUIC Untreue (ragen, bıs S16 Le1iber aufgerieben sınd 1in der Wüste
Nach der Zahl der vierz1g Jage, in denen iıhr das Land erkundet habt Je eın
Jag soll eın Jahr gelten So ıhr vierz1ge CUHe Schuld tragen, auf daß ıhr
innewerdet, Was 6S sel, WENnNn ich dıe and bzıehe ich; der HERR, habe 6S DUr
Sagl, und wahrlıc. das wıll ich auch iun mıt dieser SaNzZCH Gemeınnde, dıie sıch

mich eMpO: hat In dieser Wüste sollen S1e aufgerieben werden und dort
sterben.“

Es ware 1NUN allerdings iırreführend, NUr auTt den Abfall des Volkes VeCOI-

welsen. So, W1IEe unNns spater 1mM Neuen lTestament der ständıge amp des LICU-

Menschen, VOoNn Christus reglert, mıt dem alten dam dargestellt wird,
schwankte (jottes 'olk in der Wüste zwıischen vertrauensvollem Gehorsam
gegenüber seinem Herrn und unerhörten Kriegserklärungen seinen Gott
ständıg hın und her. Für uns wırd das greifbar, daß Mose immer wlieder fürbit-
tend VOT seınen ERRN trat, Vergebung erlangen und VOT der VO (Gjott
angekündıigten Ausrottung se1INnes Volkes Rettung erlangen. Iieses
hat eiıdenschaftliche Gestalt ANSCHOIMMCN und g1pfelte anderem in der
Bıtte., iıhn, Mose, Aaus dem Buch des Lebens streichen und aTiur Israel se1-
NCNn Fall vergeben. aTiur selen dıe Belegstellen Mose und
Mose 9,25ff angeführt. DIie Aussage Mose 2 äßt den Schluß Z  , daß auch
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das 'olk Mose solche Fürbitte gebeten hat, achdem CS begreifen be-
Sahll, WI1IeE 6S selınen Gott, dem CS äglıch se1n en verdankte, zutefst betrübt
und beleidigt hatte SO 1st eın ständıges Murren (jott aufgebrochen, da-
neben aber steht das ebet, sehr wesentlıch VOIN der unerschütterlıchen Bereıt-
schaft des Mose qals Fürbitte VOT (jott

SO ist sraels Verfassung in der Wüste Urc dıe FEinsıcht des Paulus 1MmM RKÖ-
merbrief rTeItfen: kennzeıchnen: „Ich Jender Mensch! Wer wırd miıch erl1Öö-
SCI] VoN dem e1 dieses Todes’?“ (Römer 7524)
Wie zeichne das eue TJTestament des riısten Nachfolge?

onnen WIT Nn e belassen, unNns aufzuregen, WIEe umfassend (jott den
Alltag se1INes Volkes In der Wüste In e Hand9Israel OTMILIC e1l-

Zwangsjacke angelegt hat’”? Damıt ist 6S SEW1 nıcht9 denn ohne ce-
SCI1 Zugriff hätte Israel cdıie vlierz1ıg TrTe selner Wanderung nıcht überstanden.
Es wWware emnach völlıg fehl Platze. cdie vereinnahmende „Iyranne1” (JO0t-
tes gegenüber seinem Volk beklagen, zumal CS In den Berichten eEUTIC
Testgehalten wird, daß (jott se1ın Volk und se1n Schıicksal auf se1n Herz gelegt
habe Wıe kurzschlüssı und UNANSCIHNCSSCH ein olches einselt1ges Urteıl, e1-

Anklage des ERRN sraels wäre, wırd unNns eutllıc WEeNN WIT In das Neue
Testament hıneiınschauen und wahrnehmen. WIE umfassend Jesus se1ne Jünger,
se1ıne (jemel1nde sıch gebunden hat Seine Anforderungen stehen hinter de-
NC Israel gerichteten ın der Wüste keinesfalls zurück. Ihr /Z1iel aber ist
SGT Heıl, WI1Ie 65 das Wohlergehen se1INESs Volkes In der Wüste WAr. Aus der lan-
SCH Laiste möglıcher Belege aTiur selen olgende herausgegrıffen:

as Sagl Jesus ohne Wenn und Aber 5 SO Jjemand MIr
kommt und nıcht seinen Vater, Mutter, Weıb, Kınder., Brüder, CAWEe-

auch dazu se1n eigen eben, der kann nıcht meın Jünger sSeIN. Und WT

nıcht se1n Kreuz rag und mIır nachfolgt, der kann nıcht meın Jünger Se1nN.“
Kann dıie Abhängigkeıt VO ERRN umfassender seiın? Beansprucht CI seınen
Jünger nıcht ohne jeden Abstrich? Der reiche Junge Mannn rag Jesus as108  Christoph Horwitz  das Volk Mose um solche Fürbitte gebeten hat, nachdem es zu begreifen be-  gann, wie es seinen Gott, dem es täglich sein Leben verdankte, zutiefst betrübt  und beleidigt hatte. So ist ein ständiges Murren gegen Gott aufgebrochen, da-  neben aber steht das Gebet, sehr wesentlich von der unerschütterlichen Bereit-  schaft des Mose als Fürbitte vor Gott getragen.  So ist Israels Verfassung in der Wüste durch die Einsicht des Paulus im Rö-  merbrief treffend zu kennzeichnen: „Ich elender Mensch! Wer wird mich erlö-  sen von dem Leibe dieses Todes?‘“ (Römer 7,24).  Wie zeichnet das Neue Testament des Christen Nachfolge?  Können wir es dabei belassen, uns aufzuregen, wie umfassend Gott den  Alltag seines Volkes in der Wüste in die Hand genommen, Israel förmlich ei-  ne Zwangsjacke angelegt hat? Damit ist es gewiß nicht getan, denn ohne die-  sen Zugriff hätte Israel die vierzig Jahre seiner Wanderung nicht überstanden.  Es wäre demnach völlig fehl am Platze, die vereinnahmende „Tyrannei‘“ Got-  tes gegenüber seinem Volk zu beklagen, zumal es in den Berichten deutlich  festgehalten wird, daß Gott sein Volk und sein Schicksal auf sein Herz gelegt  habe. Wie kurzschlüssig und unangemessen ein solches einseitiges Urteil, ei-  ne Anklage des HERRN Israels wäre, wird uns deutlich, wenn wir in das Neue  Testament hineinschauen und wahrnehmen, wie umfassend Jesus seine Jünger,  seine Gemeinde an sich gebunden hat. Seine Anforderungen stehen hinter de-  nen an Israel gerichteten in der Wüste keinesfalls zurück. Ihr Ziel aber ist un-  ser Heil, wie es das Wohlergehen seines Volkes in der Wüste war. Aus der lan-  gen Liste möglicher Belege dafür seien folgende herausgegriffen:  Lukas 14,24ff sagt Jesus ohne Wenn und Aber: „... So jemand zu mir  kommt und haßet nicht seinen Vater, Mutter, Weib, Kinder, Brüder, Schwe-  stern, auch dazu sein eigen Leben, der kann nicht mein Jünger sein. Und wer  nicht sein Kreuz trägt und mir nachfolgt, der kann nicht mein Jünger sein.“  Kann die Abhängigkeit vom HERRN umfassender sein? Beansprucht er seinen  Jünger nicht ohne jeden Abstrich? Der reiche junge Mann fragt Jesus Lukas  19,16ff: „... Meister, was soll ich Gutes tun, daß ich das ewige Leben möge  haben?‘“ Zwei Forderungen benennt Jesus an dieser Stelle: Halte die Gebote!  Die zweite Voraussetzung lautet: „... Willst du vollkommen sein, so gehe hin,  verkaufe, was du hast, und gib’s den Armen, so wirst du einen Schatz im Him-  mel haben; und komm und folge mir nach  !“  Deutlicher kann es nicht gesagt  werden — Jesus gibt sich mit Halbheiten in der Nachfolge keinesfalls zufrieden.  Er beansprucht den ganzen Menschen. Ist das der Sache nach anders als die  Ansprüche, die Gott an Israel in der Wüste stellte? Ist hier weniger bedin-  gungsloses Vertrauen gefragt?  Schauen wir uns auch einmal die Berufung des Matthäus — Kap. 9,9ff an.  Dieser Mann wird aus einem geregelten Alltags- und Berufsleben von einer  Minute zur anderen herausgerufen in ein Leben, von dem er nicht weiß, wie es  etwa mit Wohnung und Einkommen bestellt sein wird. Bedingungsloses Ver-Meıster. W as soll ich Gutes tun, daß ich das ew1ge en möge
haben‘?“ WEe1 Forderungen benennt Jesus cheser Stelle die Gebote!
DIie zweiıte Voraussetzung lautet: 1ıllst du vollkommen SeE1IN, gehe hın,
verkaufe, Wädas du hast, und 91 den Armen, wiırst du eınen Schatz 1mM Hım-
mel aben:;: und komm und olge mMI1r nachs Deutlicher kann 6S nıcht gesagt
werden Jesus g1Dt sıch miıt Halbheıiten ın der Nachfolge keıinesfalls zufrieden.
Er beansprucht den SaNZCH Menschen. Ist das der aCcC nach anders als dıe
nsprüche, dıie (jott Israel in der Wüste stellte? Ist hler wen1ger ed1in-
gungsloses Vertrauen gefragt?

chauen WIT uns auch einmal e Berufung des Matthäus Kap 9,9ff
Dieser Mann wırd Aaus einem geregelten Alltags- und Berufsleben VON eiıner
Mınute AT anderen herausgerufen In e1in eben, VOon dem (51: nıcht we1ßb, WI1IEe 6S
etwa mıt Wohnung und Einkommen este se1n ıra Bedingungsloses Ver-
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irauen gegenüber dem iıhm begegnenden Jesus 1st der alleinıge Grund, auft den
hler gebaut WIrd.

Um che chärfe herauszustellen, Wäas Nachfolge In sıch Sschlıe sSe1
auf den Abschnıiıtt as O57 verwıesen. Ich zıt1ere die Spıtzenaussage:
„Und G1 sprach einem anderen: olge mMIr nach! Der sprach aber: Erlaube
mMIr, daß ich hingehe und meılnen atfer begrabe ber Jesus sprach
ıhm Laß cde Toten iıhre Toten egraben; gehe du aber hın und verkündıge das
e1icCc (Gjottes.

Petrus hat eine treifende Zusammenfassung ZU Stichwort „Nachfolge”
geliefert. as lesen WIT. „Da sprach Petrus ı1ehe, WIT en €es
verlassen und sınd dır nachgefolgt. Er aber sprach ıhnen: anhrlıc ich
SC euch: ESs 1st nıemand, der eın Haus erläßt oder Weıb oder Brüder oder EI-
tern oder Kınder des Reıiches (Gjottes wıllen, der s nıcht vielfältig wıeder
empfange ın dieser Zeıt. und In der zukünftigen Welt das ew1ge en  .. Wenn
WITr Sschheblıc. auf den Apostel Paulus sehen, erfahren WIT, daß S auft eine
glänzende, Ehre einbringende Gelehrtenlaufbahn verzichtet hat und aliur E1n
en ständıger Verfolgung und schhießlicher Gefängnishaft einge-
tauscht hat des Reiches (jottes wıllen Jaı 6I kann alle irdıschen en und
Vorteıile Chriıstı wıllen für TE achten (sıehe dazu Phılıpper S: 100

Be1l em Unterschıe zwıschen (jottes (Gemeinde in der Wüste und der
neutestamentlıchen (jeme1nde ist beıden dieses geme1nsam: (Gjott beansprucht
den Menschen SallZ, aber ecT steht ıhm dann auch mıt se1lner mMacC vol-
ler erfügung.
Unsere Fo  n

Somıit sınd auch WIT efragt, ob WITr UNSeTEIN Gott, UNSCITICIN Herrn Jesus
Christus bedingungslos vertrauen wollen oder nıcht Für Israel stand ın der
Wüste dıe Verheißung, das elobte Land besıtzen, auf dem pıe Für (3hN-
sten geht 65 ew1ges en 1m eiclc (jottes oder ew1ge Verdammnıs
der Iyranneı Satans.

Be1 en Eiınwänden, die uns 1mM 1C aut die bedingungslose Nachfolge
Jesu kommen mOÖgen, mMussen WIT unNns nachhaltıg ZUTL Ordnung rufen lassen: Je-
SUuS Christus hat sıch mıt selinem Rettungswerk für UuNs uneingeschränkt e1n-
DESCIZL, daß uns jede Krıtik. geschweige denn Anklage gegenüber seinen For-
derungen ZUL Nachfolge, 1mM alse stecken Jeıiben muß Wır können den For-
derungen der Bergpredigt, der Grundordnung des Reıiches Gottes, 1Ur QuUSWEI-
chen, indem WIT ıhm dıe Nachfolge aufkündıgen. elche Folgen das einbringt,
können WIT Schicksal der ersten Wüstengeneratıon sehr eutlic nachlesen.
Führen WIT uns dıe Gegebenheıiten noch einmal VOT ugen

Israel stand In der Wüste der Grundordnung VOoNn Feuer- und olken-
säule (Jott gab iıhm se1ıne Brotordnung und Ssorgte für dıe Beschaffung VOIN

Wasser. Kleıder und Schuhe schützte GE VOT Verschleiß Des weıteren Ssorgte
ott für dıe Voraussetzungen geistlıchen Lebens, achdem bereıts urc den
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Sinaıbund dıe T6C  1ıchen Grundlagen für das Verhältnıis (jott ensch und
Mensch Mensch gelegt hatte Schließlic bernahm er auch verläßlıch e
Führung be1l den Auseinandersetzungen mıiı1t angreıfenden Feinden Daraus le1-
tetfe (jott aD, daß ıhm Israel ungeschmälertes Vertrauen entgegenbringen WUT-

de aTiur W dl iıhm Landbesıtz zugesagt!
Wıe sieht cdie Lage für unNns Christen qus? Unseren 1ST flankıert VO Re-

genbogenbund VO olgathabun und VO Taufbund Wır Sınd mındestens
ebenso umsorgt WIC CS Israel der Wüste War und können uUuNnseTre Jage
dem Schutz UNSCICS lebenspendenden (jottes furchtlos verbringen solange WITL

nıcht VO Vertrauen ıhm ahlassen Das UunNs elegte Vertragsnetz hat ke1-
uCcC und 1ST SOTHGT: Verbindlichkeit ÜrC den Kreuzestod Jesu für uns

egründe Dadurch erwächst für Uulls dıe unbegrenzte Geltung der UOrdnungen
(Jottes für (jJeme1nde und als Ziel das Wen (jottes e16 Al
sammenfTfassend können WIT CS einmal beschreıiben

er Weg sraels der Verheißung des Landbesıtzes und der Weg der
neutestamentlichen (Jemeılnde ZUT CWISCH Heımat der Ruhe (jottes für SC1IMI]

'olk ebraer 1f£) vollzıieht sıch vergle1c.  aren verbindlıchen (Ord-
NUNSCH Mose SE und Matthäus e1 1SL natürlıch berücksıchti-
SCH dalß der Weg sraels dem Vorzeichen des Sinaıbundes stand wäh-
rend der Weg der neutestamentlichen (jJemeı1nde dem Vorzeichen des
Golgathabundes verläuft DIe e1t der Wüstenwanderung hat cdıe für Chrısten
entscheidende Botschaft auszurıichten Unser Alltag gehört ohne STIIC -

(jott uUuNnseTreImnm Herrn Jesus Christus! Darın o1bt 6S für Israel und uns ke1-
HCI Unterschied! Eın gestaltetes en mündet das W,en (jOt-
tes e1cCc e1n!


